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Vorwort 
Die Diskussion um die Zweitwohnungspolitik ist mittlerweile in vollem Gang. Die Regie-
rung hat sich des Themas angenommen, der Hotelierverein Graubünden und der 
Schweizerische Tourismusverband wie auch etliche Gemeinden haben es weit oben 
auf ihre Agenda gesetzt. 

Dass das Thema „Zweitwohnungen“ inzwischen in Graubünden, in anderen Bergkan-
tonen und auf Bundesebene diskutiert wird, ist nicht das Verdienst des Wirtschaftsfo-
rums. Dass dabei aber neuartige Instrumente wie Lenkungsabgaben, Hotellerieförde-
rung oder Masterplan ernsthaft erörtert werden, dazu hat das Wirtschaftsforum mit sei-
ner Studie Neue Wege in der Zweitwohnungspolitik und seinen Kommunikationsaktivi-
täten massgeblich beigetragen. Das Wirtschaftsforum hat seine starke Vernetzung in 
der Wirtschaft, Verwaltung und Politik dazu genutzt, diese Ideen über den Kanton 
Graubünden hinaus bei den verschiedenen Dialoggruppen zur Sprache zu bringen und 
sowohl fachlich kompetent als auch kritisch zu diskutieren. Wie schon beim Wirt-
schaftsleitbild Graubünden 2010 ist es auf diese Weise gelungen, wichtige Aspekte und 
Sichtweisen in die allgemeine Diskussion einzubringen.  

Die Diskussion zur Zweitwohnungspolitik zeigt exemplarisch die Rolle, die ein wirt-
schaftspolitischer Think-Tank wie das Wirtschaftsforum Graubünden wahrnehmen 
kann. Mit versiertem Fachwissen lässt sich Einiges bewegen, wenn es mit griffiger Ar-
gumentation und mit gezielter, bedürfnisgerechter, bisweilen auch hartnäckiger Kom-
munikation – mittels Medienarbeit, Fachreferaten, Workshops u.ä. – unter die Leute 
gebracht wird. Dieser Erfolg motiviert uns, andere wesentliche Herausforderungen für 
den Standort Graubünden genauso engagiert anzugehen, aktuell zum Beispiel das 
Thema Elektrizitätsexportwirtschaft. 

Alois Vinzens Peder Plaz 
Präsident Geschäftsführer 
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1 Denkwerkstatt Wirtschaftsforum Graubün-
den in Kürze 

Positionierung 

Das Wirtschaftsforum Graubünden wurde 1995 als „Stiftung zur Förderung der Bünd-
ner Wirtschaft“ ins Leben gerufen. Die Plattform in Form einer Public Private Partner-
ship sollte insbesondere neue Impulse für die Wirtschaftsförderung und das Ansied-
lungsgeschäft im Kanton Graubünden geben. 

In der Zwischenzeit wurde im Kanton Graubünden die kantonale Wirtschaftsförderung 
mit neuen Instrumenten und gesetzlichen Grundlagen verstärkt. Entsprechend den 
veränderten Bedürfnissen hat sich die Gewichtung der Themenfelder des Wirtschafts-
forums verschoben. In den letzten Jahren hat es sich zusehends zu einem „intellektuel-
len Zulieferer“ von Wirtschaftsverbänden und Wirtschaftsförderung entwickelt. Für die-
se Rolle ist das Wirtschaftsforum – aufgrund seiner Erfahrung und spezifischen Kom-
petenzen in wirtschaftspolitischen Themen, seiner politischen Unabhängigkeit und or-
ganisatorischen Flexibilität sowie dem auch in Graubünden latent vorhandenen Bedürf-
nis nach Think-Tanks – prädestiniert. 

Das Wirtschaftsforum Graubünden nimmt seine Rolle als Denkwerkstatt der Bündner 
Wirtschaft mit folgender Vision, Mission und den daraus abgeleiteten Kernaufga-
ben wahr: 

 

Vision Unabhängige Denkwerkstatt für die volkswirtschaftliche Entwicklung Graubün-
dens (Think-Tank). 

Mission Erkennen und Aufnehmen von künftigen Trends (Chancen und Risiken) für die 
Volkswirtschaft Graubündens. 

Vorwegnahme und Mitgestaltung von wirtschaftspolitischen Diskussionen, um 
die Standortvoraussetzungen für die Wirtschaft in Graubünden zu verbessern. 

Kernaufgaben Agenda Setting: Erörtern und Definieren von relevanten Themen und Fragen 
in Bezug auf die künftige Entwicklung der Volkswirtschaft Graubünden. 

Diskussionsgrundlagen: Erarbeiten von unabhängigen, auf Graubünden 
bezogenen Grundlagen für die Diskussion der definierten Themen (Orientie-
rungswissen schaffen). 

Vorschläge und Ideen: Vorschläge und Ideen zur Verbesserung der Rah-
menbedingungen für die Wirtschaft und Gesellschaft in Graubünden auf Basis 
von Grundlagen und Konzeptideen zur Diskussion stellen. 

Dialog führen: Aktive Suche nach Dialogpartnern und Gestalten von Dialog-
plattformen zur Wissensaufbereitung und -vermittlung. 
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Leistungsauftrag 

Das Wirtschaftsleitbild Graubünden 2010 und der Leistungsauftrag des Kantons Grau-
bünden bilden die Leitplanken für die Aktivitäten und Themen des Wirtschaftsforums. 
Übergeordnetes Ziel ist die Sensibilisierung von Bevölkerung, Politik und Wirtschaft für 
wesentliche Herausforderungen des Wirtschaftsstandortes Graubünden. Auf diese 
Weise soll der Boden für Massnahmen der kommunalen, regionalen und kantonalen 
Standortentwicklung bereitet werden. 

Im Rahmen des Leistungsauftrags werden die Schwerpunkte der Tätigkeit jeweils ge-
meinsam mit dem Kanton definiert. Aktuell sind dies die folgenden: Wirtschaftsleitbild 
Graubünden 2010 und dessen Aktualisierung, neue Wege in der Zweitwohnungspolitik, 
Wachstumspotenziale der Elektrizitätsexportwirtschaft Graubünden. 
 

Die Forschungslabore der Politik: Vom Nutzen von Think-Tanks  von Gerhard Schwarz

Sind sogenannte Think-Tanks eine blosse 
Modeerscheinung, oder sind sie notwendige 
Ingredienz einer lebendigen Politik? Zum Ab-
schluss der von Avenir Suisse und dem Libe-
ralen Institut organisierten, mit rund zwanzig 
Ausstellern und erstaunlich vielen Teilneh-
mern gut besuchten ersten Ideenmesse für 
liberale, marktwirtschaftlich orientierte Schwei-
zer Think-Tanks im Zürcher Technopark (vgl. 
NZZ 29.10.04) waren sich an einem Podiums-
gespräch (fast) alle einig, dass Think-Tanks 
mehr als eine Modeerscheinung sind. Rudolf 
Strahm profilierte sich zwar (nicht als Preis-
überwacher, sondern als Privatperson) mit der 
These, im besonderen Avenir Suisse sei Aus-
druck der neoliberalen Gegenbewegung und 
eine Lobby-Organisation der Geldgeber.  

Sowohl Doris Fiala (fdp.) und der frühere 
CVP-Präsident Adalbert Durrer als auch Ro-
bert Nef vom Liberalen Institut wussten den 
Vorwurf indessen überzeugend zu kontern. 
Think-Tanks seien keine Eunuchen, sondern 
Institute mit weltanschaulichen Positionen. Es 
sei dann an den Politikern, aus dem Angebot 
an Ideen und Studien auszuwählen und sich 
für etwas zu entscheiden. Dass im Übrigen 
Avenir Suisse durchaus auch Themen auf-
greift und Positionen bezieht, die gewiss nicht 
allen der rund fünfzehn Geldgeber passen, 
dürfte jedem Beobachter klar sein. Etwas 
abstrus wirkte der Vorschlag von Barbara 
Polla, die lange Zeit für die Genfer Liberalen 
im Nationalrat gesessen hatte, die Zusam-
mensetzung eines Think-Tanks müsse ideo-
logisch breiter sein. 

Fiala wies zu Recht darauf hin, dass die Kom-
promisse das Geschäft der Politik seien und 
nicht schon in den Ideen-Agenturen vorge-
nommen werden dürften. Auch Nef plädierte 
dafür, in den Think-Tanks die Dinge zu Ende 
zu denken, also radikal, konsistent und kon-
sequent zu argumentieren. Das Zurückbuch-
stabieren sei dann Aufgabe der Politik. 

Vor der Podiumsdiskussion hatte Urs Schoett-
li, China-Korrespondent der NZZ, mit einigen 
pointierten Aussagen die Diskussion ange-
regt. Er bemängelte das geradezu archaische 
Entwicklungsstadium der Schweizer Politik, 
die intellektuelle Magerexistenz der Parteien 
und eine staatliche Personalpolitik, die einem 
das Gefühl vermittle, Politik und Wirtschaft 
bewegten sich in zwei unterschiedlichen Jahr-
hunderten. Schoettli hält Think-Tanks für die 
"Forschungslabore" der Politik, die vorab in 
den USA und Grossbritannien zu intellektuell 
quicklebendigen Gesellschaften beigetragen 
hätten. Sie sind in seinem und im Urteil ande-
rer keine akademischen Spielwiesen, sondern 
praxisnah und praxisrelevant, nicht zuletzt, 
weil vor allem in den USA eine Osmose zwi-
schen Universitäten, der aktiven Politik und 
den Think-Tanks besteht. Der Vorteil von 
Think-Tanks sei, dass die Organe nicht de-
mokratisch bestimmt würden und nicht ständig 
Wahlen ausgesetzt seien. Beides erlaube 
Weitsicht und Langfristigkeit, die Vermeidung 
von Fraktionskämpfen und eine grössere, 
nicht auf Popularitäts-Erwägungen schielende 
Kompromisslosigkeit. 

Quelle: Neue Zürcher Zeitung, 30. Oktober 2004 
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2 Aktivitäten 2007 
Im Folgenden werden die wichtigsten Projekte und Themen des Berichtsjahres kurz 
dargestellt. 

2.1 Wirtschaftsleitbild Graubünden 2010 

Beschreibung 

Das Wirtschaftsleitbild Graubünden 2010 wurde Ende 2004 erfolgreich lanciert. Es soll 
dazu beitragen, am Standort Graubünden eine wirtschaftlich, sozial und ökologisch 
nachhaltige Wirtschaftspolitik zu verwirklichen und zeigt Möglichkeiten auf, wie der 
Kanton Graubünden seine wirtschaftliche Leistungsfähigkeit aus eigener Kraft erhöhen 
kann. Ziel ist, die Wachstumspotenziale des Wirtschaftsstandorts Graubünden auszu-
schöpfen. 

Das Wirtschaftsforum fungiert als „Botschafter“ des Wirtschaftsleitbilds. Einerseits sind 
die Inhalte des Leitbilds einem möglichst breiten Publikum näher zu bringen. Anderer-
seits gilt es die massgeblichen Akteure im Kanton gezielt anzusprechen und mit ihnen 
die Befunde und Thesen des Leitbilds und insbesondere die Konsequenzen und Hand-
lungsmöglichkeiten zu erörtern. Dies geschieht im Rahmen von Referaten oder 
Workshops, die jeweils auf die spezifischen Voraussetzungen und Anliegen der betref-
fenden Regionen, Gemeinden oder Akteurgruppen zugeschnitten sind. 

Stand der Arbeiten 

Derzeit verdeckt die generell positive Wirtschaftsentwicklung die anstehenden Proble-
me in Graubünden und verleitet dazu, die „Hausaufgaben“ weiter aufzuschieben. Doch 
spätestens mit der nächsten ernsteren Konjunkturdämpfung werden die aufgelaufenen 
strukturellen Probleme wieder sichtbar werden. Es gilt den jetzt vorhandenen Hand-
lungsspielraum zu nutzen und bereits heute konkrete Vorstellungen zu entwickeln, in 
welche Richtung sich Graubünden als Wirtschafts- und Wohnstandort entwickeln kann 
und will.  

Vor diesem Hintergrund hat das Wirtschaftsforum anlässlich verschiedener Workshops 
mit Vertretern der Wirtschaft, Verwaltung und Politik eine Zwischenbilanz zum Wirt-
schaftsleitbild gezogen, die Ziele für den Wirtschaftsstandort Graubünden neu diskutiert 
und die wesentlichen „Baustellen“ identifiziert, die es in den nächsten Jahren zu bear-
beiten gilt. Es ist vorgesehen, die Erkenntnisse sowie konkrete Vorschläge zum weite-
ren Vorgehen im Frühjahr 2008 in einem Kommentar zum Wirtschaftsleitbild zu veröf-
fentlichen. 
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Daneben hat das Wirtschaftsforum seine Kommunikationstätigkeit zum Wirtschaftsleit-
bild im gewohnten Rahmen weitergeführt. 

 

 

Quelle: Bündner Tagblatt, 20. April 2007 
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Quelle: La Quotidiana, 19. März 2007 
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2.2 Neue Wege in der Zweitwohnungspolitik 

Beschreibung 

Mitte September 2006 veröffentlichte das Wirtschaftsforum die Studie „Neue Wege in 
der Zweitwohnungspolitik“. Darin werden die Chancen und Herausforderungen des 
Zweitwohnungsbaus analysiert und Lösungsansätze für einen potenzialorientierten 
Umgang mit den Zweitwohnungen entwickelt. Der eher passiven Politik der Schadens-
begrenzung und Symptombekämpfung stellt das Wirtschaftsforum eine aktive, wert-
schöpfungsorientierte Zweitwohnungspolitik entgegen, die die wirtschaftlichen Chancen 
aus der Zweitwohnungsnachfrage nutzt, um den Tourismusdestinationen neue Per-
spektiven zu eröffnen. Dazu gehören z.B. Überlegungen zur Ansiedlung neuer Hotels 
oder hotelähnlicher Beherbergungssysteme, zur Masterplanung auf Gemeindeebene, 
zu finanziellen Lenkungsstrategien oder zur Versteigerung von allfälligen Zweitwoh-
nungskontingenten. 

Stand der Arbeiten 

Im Berichtsjahr hat das Wirtschaftsforum Graubünden seine intensive Kommunikations-
tätigkeit zum Thema Zweitwohnungen mit Referaten, Workshops und Podiumsdiskus-
sionen mit Erfolg weitergeführt. Das Wirtschaftsforum gilt heute über Graubünden hin-
aus als kompetenter Gesprächspartner für Wirtschafts- und Behördenvertreter und die 
Medien, wenn Grundlagenwissen zum Thema Zweitwohnungen und Zweitwohnungs-
politik benötigt wird. 

Das Thema Zweitwohnungen gewinnt laufend an Bedeutung und gilt heute als Schlüs-
sel zur künftigen Entwicklung der Tourismusdestinationen in Graubünden. Aus Sicht 
des Wirtschaftsforums ist besonders erfreulich, dass viele der im Grundlagenbericht 
enthaltenen Lösungsansätze und Argumente derzeit von verschiedenen Institutionen 
der öffentlichen Hand, von Unternehmern und weiteren Akteuren aufgenommen und 
weiterentwickelt werden, sei es auf lokaler, kantonaler oder nationaler Ebene. Seit Er-
scheinen der Broschüre im Herbst 2006 bis heute wurden über 2'500 Exemplare in 
gedruckter oder elektronischer Form bestellt.  

Es ist vorgesehen, die Studie zur Zweitwohnungspolitik unter dem folgenden Aspekt zu 
vertiefen: Wie können Gemeinden die Schaffung von ‚warmen’ Betten fördern – Mög-
lichkeiten der kommunalen Hotellerieförderung und Zweitwohnungsregulierungen. 
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Quelle: Davoser Zeitung, 3. Juli 2007 
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Quelle: Die Südostschweiz am Sonntag, 4. Februar 2007 
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2.3 Wachstumspotenziale der Elektrizitätsexportwirtschaft 
Graubünden 

Beschreibung 

Die Elektrizitätswirtschaft ist neben dem Tourismus und der Industrie der wichtigste 
Impulsgeber der Bündner Volkswirtschaft. Lange Zeit war die Ausweitung von Produk-
tionskapazitäten für den Export von Energie (Elektrizität) kein politisch diskutierbares 
Thema. Der Verzicht auf einen weiteren Ausbau der Kapazitäten erfolgte einerseits aus 
Überlegungen des Gewässer- und Landschaftsschutzes, andererseits wurden langfris-
tig stabile Erdöl- und Energiepreise erwartet, die die Rentabilität weiterer (Wasser-) 
Kraftwerkanlagen in Frage stellten. Heute wird diese Diskussion mit grundlegend ande-
ren Vorzeichen bezüglich Energiebedarf, Energiekosten und Umweltauswirkungen ge-
führt. Bestätigen sich die aktuellen Szenarien, wonach die Elektrizitätspreise steigen 
werden, ist zu vermuten, dass in den nächsten Jahren beträchtliche Potenziale für die 
Optimierung und den Ausbau der Wertschöpfung aus der Wasserkraft im Berggebiet 
bestehen. Für die Regionen mit den entsprechenden technischen Voraussetzungen 
dürfte die Herausforderung darin bestehen, für Ausbauprojekte die nötige politische 
Akzeptanz und geeignete staatliche Rahmenbedingungen zu schaffen.  

Das Wirtschaftsforum Graubünden hat sich zum Ziel gesetzt,  

• die vermuteten Wertschöpfungspotenziale unter Berücksichtigung der tief grei-
fenden Veränderungen auf den Energiemärkten zu quantifizieren; 

• die Bedeutung dieser Wertschöpfungspotenziale für die Bündner Volkswirt-
schaft zu beurteilen; 

• die Rahmenbedingungen zu identifizieren, die für die Ausschöpfung der eruier-
ten Potenziale erforderlich sind. 

Die Bearbeitung dieses Themas erfolgt in den bewährten drei Arbeitsschritten: Vorstu-
die (Fragestellungen und Methodik festlegen), Hauptstudie (Fragen klären und Grund-
lagen für die nachfolgende Kommunikation schaffen), Kommunikation (Forschungsre-
sultate und Handlungsbedarf mit Schlüsselpersonen/-institutionen in Graubünden dis-
kutieren, Öffentlichkeitsarbeit). 

Stand der Arbeiten 

Im Berichtsjahr hat sich das Wirtschaftsforum im Rahmen der Hauptstudie intensiv mit 
den oben aufgeführten Fragestellungen auseinandergesetzt; die Resultate der Studie 
werden voraussichtlich im Frühjahr 2008 in Form einer Broschüre veröffentlicht. In der 
zweiten Jahreshälfte wurde die Kommunikation zum Thema „Energieexportwirtschaft“ 
mit ersten Referaten und Zeitungsinterviews gestartet.  
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Quelle: Die Südostschweiz, 8. September 2007 

 

2.4 Inputreferate und Workshops 2007 

Zur Sensibilisierung von Bevölkerung, Wirtschaft und Politik für aktuelle wirtschaftliche 
Herausforderungen organisiert das Wirtschaftsforum jährlich verschiedene öffentliche 
Veranstaltungen oder tritt auf Einladung als Referent auf. 

 
Datum, Ort Referat 
13. Dezember 2007 
Chamonix 

Promotion or restriction: Instruments for public authorities to 
control destination development; Peder Plaz am “9th Tourism 
Summit”  

7. September 2007 
Chur 

Neue Spielregeln in der Energiewirtschaft – Chancen und Heraus-
forderungen für Graubünden; Peder Plaz anlässlich der Veranstaltung 
Wirtschaftsforum Südostschweiz  

4. Juli 2007 
Davos 

Auslegeordnung der Ideen für eine hotelfreundliche Zweitwoh-
nungspolitik; Peder Plaz anlässlich eines Workshops des Hotelierver-
eins Graubünden  

29. Juni 2007 
Davos 

Gedanken zur Zweitwohnungspolitik in Davos; Peder Plaz anlässlich 
der Generalversammlung der FDP Davos  
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Datum, Ort Referat 
28. Juni 2007 
Davos 

Gedanken zur Zweitwohnungspolitik in Davos; Peder Plaz anlässlich 
einer Veranstaltung der SVP Davos  

3. April 2007 
Lenzerheide 

Masterplan und Ansiedlung; Peder Plaz anlässlich der Fachtagung der 
Vereinigung Bündner Umweltorganisationen zum Thema „Dialog Zweit-
wohnungen“ 

15. März 2007 
Ilanz 

Ha la Surselva avegnir? Peder Plaz anlässlich einer Informationsver-
anstaltung der CVP Surselva 

24. Januar 2007 
Sent 

Sent – Cumün dals paurs o dals randulins? Peder Plaz anlässlich 
einer Informationsveranstaltung der Gemeinde Sent 

23. Januar 2007 
Laax 
 

Neue Wege in der Zweitwohnungspolitik – Problemanalyse und 
prüfenswerte Massnahmen; Peder Plaz anlässlich einer Informations-
veranstaltung des Handels- und Gewerbevereins Alpenarena  

2.5 Ausblick 2008 

Das Jahr 2008 ist ereignisreich gestartet. Insbesondere haben sich die Diskussionen 
um die Zweitwohnungspolitik intensiviert. Dies nicht zuletzt vor dem Hintergrund der 
Traktandierung der Abschaffung der Lex Koller im Nationalrat. In Davos und im Ober-
engadin wurden Botschaften zur Schaffung neuer Instrumente zur Lenkung des Zweit-
wohnungsbaus aufgelegt. Immer mehr rücken die Instrumente Lenkungsabgaben so-
wie die Versteigerung/Verkauf von Kontingenten nach den Vorschlägen des Wirt-
schaftsforums Graubünden auf die Agenda. 

Nebst dieser intensiven Kommunikationstätigkeit wird das Wirtschaftsforum Graubün-
den im Jahr 2008 in erster Linie die inhaltliche Arbeit an den in den Abschnitten 2.1 bis 
2.3 beschriebenen Schwerpunkt-Projekten abschliessen, um anschliessend die Resul-
tate und Erkenntnisse zu veröffentlichen und in den relevanten Kreisen zur Sprache zu 
bringen. 

 Wirtschaftsleitbild Graubünden 2010: Publikation eines Kommentars zur Entwick-
lung und den Herausforderungen des Wirtschafts- und Wohnstandorts Graubün-
den. 

 Elektrizitätsexportwirtschaft: Publikation der Studie in Form einer Broschüre, Start 
der Medien- und Öffentlichkeitsarbeit. 

Beide Publikationen sollten voraussichtlich im Frühling/Frühsommer 2008 erfolgen. 
Zum Thema Zweitwohnungen wird die gezielte Kommunikationstätigkeit insbesondere 
in Form von Workshops mit Gemeinden, Verbänden und weiteren Akteuren der Politik 
weitergeführt. Vor dem Hintergrund der Zweitwohnungsproblematik ist ausserdem vor-
gesehen, in Abstimmung mit dem Kanton Graubünden und dem Hotelierverein Grau-
bünden einen Leitfaden zur Hotellerieförderung auf kommunaler Ebene zu entwickeln. 
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3 Publikationen und Website 

3.1 Publikationen 

Folgende Broschüren können beim Wirtschaftsforum Graubünden bezogen werden: 

Neue Wege in der Zweitwohnungspolitik – Problemanalyse und Diskussionsvorschläge für 
eine wertschöpfungsorientierte Zweitwohnungspolitik in Graubünden (2006) 

Wirtschaftsleitbild Graubünden 2010 (2004) 

Kooperationen in der Bauwirtschaft realisieren (2004) 

Hotelkooperationen realisieren – Leitfaden für die Realisierung von Kooperationen und Fu-
sionen in der Ferienhotellerie (2003) 

Bergbahnen Graubünden – Konzepte zur Sicherung des nachhaltigen wirtschaftlichen Er-
folgs (2001) 

Leitfaden zur Erstellung eines Businessplans für die Bauwirtschaft (1999) 

Leitfaden zur Erstellung eines Businessplans für die Hotellerie (1998) 

Bericht zur Lage der Bündner Hotellerie (1998) 

Publikationen älteren Datums sowie Referate und Berichte sind auf Anfrage beim Wirt-
schaftsforum Graubünden erhältlich.  

3.2 Website www.wirtschaftsforum-gr.ch 

Das Informationsangebot des Wirtschaftsforums Graubünden im Internet wird rege 
genutzt. Der elektronische Newsletter des Wirtschaftsforums zählt derzeit über 800 
Abonnentinnen und Abonnenten. Die Seite verzeichnete im Jahr 2007 ca. 9'000 Besu-
che, was für eine hochspezialisierte Website, die nur für die zielgerichtete Informations-
recherche „angesteuert“ wird, ein sehr erfreulicher Wert darstellt. 

Neben Angaben über seine Ziele, Tätigkeit und Organisation stellt das Wirtschaftsfo-
rum auf www.wirtschaftsforum-gr.ch Informationen und Materialien zu laufenden Pro-
jekten und aktuellen Veranstaltungen sowie einen Pressespiegel zur Verfügung. Ein 
grosser Teil der Publikationen wie auch sämtliche Referate des Wirtschaftsforums ste-
hen zum Download bereit, dazu Publikationen Dritter wie „PULS – Das Bündner Wirt-
schaftsmagazin“. 
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4 Organisation 

4.1 Ansprechpartner 

Die Ansprechpartner des Wirtschaftsforums Graubünden: 

 

 

Alois Vinzens 
Präsident 

 

Peder Plaz 
Co-Geschäftsführer 

 

Dr. Christian Hanser 
Co-Geschäftsführer 

 

Kontakt: Wirtschaftsforum Graubünden 
Postfach 704 
7001 Chur 

Tel. 081 / 253 34 34 
Fax 044 / 299 95 10 
info@wirtschaftsforum-gr.ch 
www.wirtschaftsforum-gr.ch 

4.2 Unsere Geldgeber 

Dem Wirtschaftsforum Graubünden standen im Berichtsjahr ordentliche Beiträge von 
rund CHF 250'000 zur Verfügung, die durch folgende Institutionen und Unternehmen 
finanziert wurden. 

Bündner Gewerbeverband, Chur 

CREDIT SUISSE, Chur 

Die Mobiliar, Bern 

EMS-CHEMIE AG, Domat/Ems 

ewz, Elektrizitätswerk der Stadt Zürich, 
Sils i. D. 

Graubündner Kantonalbank, Chur 

Griston Holding AG, Untervaz 

Handelskammer und Arbeitgeber-
verband, Chur 

Hotelierverein Graubünden, Chur 

Kanton Graubünden, Chur 

Kieswerk Calanda AG, Chur 

Raetia Energie AG, Poschiavo 

Südostschweiz Mediengruppe AG, Chur

UBS AG, Chur 

Das Wirtschaftsforum dankt allen Geldgebern und Projektpartnern des Geschäftsjahres 
2007 herzlich für ihr Engagement und das entgegengebrachte Vertrauen. 
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4.3 Stiftungsrat 
 
Vorsitz 

  

Vinzens Alois Präsident; CEO Graubündner Kantonalbank Chur 

 
Mitglieder 

  

Arpagaus Eugen Vorsteher Amt für Wirtschaft und Tourismus Chur 

Decasper Urs Credit Suisse, Leiter Managementteam Nord-
bünden 

Chur 

Degiacomi Silvia Hotelière, Hotel Bären St. Moritz 

Frey Riet Hotelier, Hotel Meierhof Davos 

Gunzinger Philipp Direktor Bogn Engiadina Scuol Scuol 

Heiz Karl Raetia Energie AG, Vorsitzender der  
Geschäftsleitung 

Poschiavo 

Immler, Dr. Ulrich Präsident Stiftung Kantonsspital Graubünden Pontresina 

Jeker Leo Direktor Savognin Bergbahnen AG Landquart 

Just Andrea UBS AG, Marktgebietsleiter Graubünden Chur 

Lebrument Hanspeter Verleger der Südostschweiz Mediengruppe Chur 

Locher Ludwig Direktor EMS-Services, Präsident Handels-
kammer und Arbeitgeberverband Graubünden 

Domat/Ems 

Locher Vitus Sekretär UNIA Domat/Ems 

Luzi Gieri dipl. ing. ETH/SIA Summaprada 

Maissen, Dr. Theo Ständerat, Präsident CVP Graubünden Sevgein 

Oswald, Dr. Rolf Dozent BAÖA Chur 

Parolini, Dr. Jon Domenic Gemeindepräsident Scuol Scuol 

Schädler Urs Präsident Bündner Gewerbeverband Chur 

Suenderhauf Christoph lic. iur. Rechtsanwalt  Chur 

Trachsel Hansjörg Regierungsrat, Vorsteher des Departements  
für Volkswirtschaft und Soziales 

Chur 

von Navarini Elsbeth Markt- und Standort-Consultant Chur 

von Sprecher Andreas lic. iur., Anwaltskanzlei Hüppi,  
Zentralpräsident Pro Raetia 

Zürich 
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4.4 Patronatskomitee 
 

Alle Mitglieder des Stiftungsrates sowie ... 

 

Name Vorname Organisation/Funktion Ort 

Aliesch Christian  Chur 

Aliesch Peter, Dr.   Malans 

Allemann Richard  Chur 

Bär Werner Gemeindepräsident, Grossrat Jenaz 

Barth Peter Gemeindepräsident St. Moritz 

Beck Lorenz  Langwies 

Beck Otto  Untervaz 

Behlau Hartmut  Flurlingen 

Bertogg Reto  Sevgein 

Bezzola Duri Nationalrat Scuol 

Bieger Thomas, Prof. Dr. Direktor IDT, Universität St. Gal-
len 

St. Gallen 

Böhi Werner Amt für Energie, Vorsteher Chur 

Bolliger Walter Bolliger & Partner Chur 

Brändli Aldo Trumpf Grüsch AG, Geschäfts-
führer 

Grüsch 

Brüesch Andrea, Dr. Rechtsanwalt und Notar Chur 

Bühler-Flury Agathe Gemeinderätin, Grossrätin Schiers 

Butzerin Martin Grossrat Arosa/Peist 

Capatt Walter Kieswerk Calanda AG, Ge-
schäftsführer 

Chur 

Caprez Christoph Frostag Food-Centrum AG, Ge-
schäftsführer 

Malans 

Caprez Stefan  Chur 

Carigiet Faustin Fidonza SA, Inhaber Breil/Brigels 

Carigiet Rico  Ilanz 

Carl Not lic. iur., Rechtsanwalt Scuol 

Casanova Thomas  Chur 

Cathieni Pietro  Campo-
cologno 

Columberg Dumeni, Dr. Alt Nationalrat Disentis 

Crapp Nino  Churwalden 

Dalbert Conrad  Waltensburg

Domenig Jürg Geschäftsführer Hotelierverein 
Graubünden 

Chur 

Dürler Heinz Acifer Landquart AG Landquart 

Egger Jürg Kontaktstelle Wirtschaft Stadt 
Chur 

Chur 

Engler Stefan Regierungsrat Chur 
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Ettisberger Marco, Dr. HKGR, Geschäftsführer Chur 

Fasciati Silvio  Felsberg 

Fassi Theo  Cazis 

Flütsch Konrad Konrad Flütsch AG, Sägewerk, 
Inhaber 

Landquart 

Friberg Marcel  Breil/Brigels 

Gadient Brigitta M. Nationalrätin Chur 

Gadient Ulrich, Dr. Rechtsanwalt und Notar Chur 

Gassmann Markus Straub AG, Inhaber Chur 

Geisseler Hans Grisobor AG, Geschäftsführer Untervaz 

Gloor Rolf Gloor Engineering Sufers 

Graf Hans Rudolf  Chur 

Gross Mario Grossrat Tschierv 

Gurtner Reto Unternehmer Laax 

Hatz Hans, Dr. GKB, Bankpräsident Chur 

Heini Bruno Bauunternehmer Rhäzüns 

Heller Dieter HTW Chur, Präsident Chur 

Hensel Thomas Gewerkschaftsbund Graubünden Chur 

Hepberger Markus Holcim Zement AG, Direktor Untervaz 

Herwig Hans Hotelier, Hotel Panarosa Arosa 

Hohenegger Gottfried Koordinator Interreg Sta. Maria 

Huber Klaus Alt Regierungsrat Schiers 

Huber Reto Spin GmbH, Geschäftsleitung Chur 

Hübscher Rudolf Gemeindepräsident Klosters-
Seewis 

Jecklin Andrea, Dr. Rektor PHGR Chur 

Jenal Eugen Architekturbüro Jenal AG Samnaun 

Jenal Franco  Malans 

Joos Hans FDP Graubünden Samedan 

Juon Florian  Maienfeld 

Jurt Rolf  Präsident Swiss Engineering 
STV, Sektion Graubünden 

Laax 

Kessler Jürg HTW Chur, Rektor Chur 

Knobel Jochen  Trimmis 

Knoll Hermann HTW Chur Chur 

Kohli Walter SMUV Chur 

Krättli Christian AQS AG, Geschäftsleiter  Trimmis 

Lardi Guido  Poschiavo 

Letta Niculò  Chur 

Lietha  Nicola  Davos Dorf 

Loepfe Reto Guido, Dr. Grossrat Rhäzüns 

Ludwig Peter dipl. arch. HTL/STV Untervaz 
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Lurati Franco Lurati + Co. Chur 

Meisser Andrea Landrat Davos Platz 

Melchior Andreas Kant. Senioren- und Rentnerver-
band Graubünden, Präsident 

Chur 

Menet Christian Hotel Prätschli Arosa 

Mengiardi Reto, Dr.  Chur 

Mettler Daniel Mettler AG Chur 

Mettler Jan Mettler AG Chur 

Michel Hans Peter Landammann Davos Platz 

Michel Jürg Bündner Gewerbeverband, Di-
rektor 

Chur 

Monsch Rico GKB, Mitglied Geschäftsleitung Chur 

Morel Jürg  Klosters 

Müller Peter Nay & Partner AG Chur 

Müller-Storni Paola Fideconto SA San Vittore 

Nay Hanspeter Nay & Partner AG Chur 

Nievergelt Thomas Rechtsanwalt und Notar Samedan 

Peng Werner  Chur 

Peterelli Baltermia Regionalverband Mittelbünden, 
Präsident 

Savognin 

Pleisch Hans-Peter  Davos Platz 

Polinelli Heinz Immo-Grischa AG, Geschäftsfüh-
rer 

Chur 

Portner Carlo, Dr. Rechtsanwalt Chur 

Raess Arthur Baumeisterverband Graubünden, 
Geschäftsführer 

Chur 

Renggli Hans  Chur 

Roffler Erwin  Davos Platz 

Ryffel Beat  Felsberg 

Saurer Reto Architekturbüro Chur 

Schäfli Ruedi  Chur 

Scherrer Peter Peter Scherrer + Partner AG Chur 

Schiesser Hansruedi Trimarca AG Chur 

Schlumpf Leon, Dr. Alt Bundesrat Felsberg 

Schmid André  Sedrun 

Schmid Martin Regierungsrat Chur 

Spescha Valentin Die Mobiliar, Generalagent Chur 

Theus Constantin  Chur 

Tischhauser Luzi Heliswiss Valbella 

Toscano Edy dipl. ing. ETH/SIA/ASIC Effretikon 

Tremp Roland Stadtrat Stadt Chur Chur 

Tscholl Bruno  Chur 

Valsecchi Ursina  Flerden 
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Vital Vincenz Gemeindepräsident Arosa 

von Ballmoos-Wehrli Maria Concepta AG Davos Platz 

Wälchli Max  Bonaduz 

Waldvogel Daniel EMS-Services Domat/Ems 

Walker Josef HTW Chur, Leiter Institute Chur 

Walther Christian  Pontresina 

Wieland Andreas Hamilton Bonaduz AG, CEO Chur 

Zindel Martin Swiss Management Group Igis 

Zinsli Lorenz UBS AG Chur 
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